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1. Auf einen bejahrten Dummkopf

Von ihm heischt die Natur vergebens

Die längst verfall'ne Schuld des Lebens.

Denn wißt, mit Recht bezahlt er nie.

Warum? Auch er borgt ihr geduldig.

Das Leben ist er ihr; und sie,

Sie ist ihm die Vernunft noch schuldig.

2. Töffel der Reimer

 

Längst schmiedete der Reimer Töffel

In zwölf Gesängen ein Gedicht;

Doch drucken läßt's der Schlaue nicht.

Wie mancher weise Mann sein Licht,

Hält er die Narrheit unterm Scheffel.

3. An den Skribler Schlecht

 

Warum ich dich nicht lobe, Schlecht? Ei nun,

Ich schäme mich, dir etwas nachzuthun.

4. Kirchhofsgespräch

 

Von Heimlichkeiten hier geschwiegen!

Denkt, daß gleich unten Weiber liegen.

5. Zurückgeworfener Bannstrahl

 

Pfarrer.

 

Verruchter, glüh' einst in der tiefsten Hölle!

 

Hans.

 

Dies war, ehrwürd'ger Herr! wohl nicht im Ernst gemeint:

Dann denken Sie einmal, erst hier Ihr ärgster Feind,

Und dorten – ewig Ihr Geselle.

6. Ursache eines unerhörten Schreibergebets

 

Du klagst, der Himmel sei ganz taub bei deinem Flehen:

Kanzleistil wird man da vielleicht noch nicht verstehen.

7. Ein hämischer Streich des Glücks

 

Der arme Dichter Dideldum

(Wen sollte sein Geschick nicht rühren?)

Sitzt unterm Dach und muß erfrieren

Indes mit seinem Eigentum

Wohl mancher, der mit Holze geizet,

Kaltblütig seine Stube heizet.

8. Auf eine Dichterin

 

Ein Geistes- und ein Leibeskind

Seh'n wir zugleich von Frau Dorinden –

Ein schönes Pärchen, meiner Treu!

Empfangen hat sie dies in Sünden,

Und jenes – gar in Raserei.

9. Als eine Giftmischerin hingerichtet wurde

 

Stirb, Mörderin, und lern' den Übermut bereu'n!

Ein Weib! – die soll ein Doktor sein?

10. Der heilige Prediger

 

Ein Heiliger dünkt Stentor sich zu sein? –

So macht's wohl gar der helle Schein,

Der sein hochheilig Haupt umfließt,

Daß, wenn er predigt, jedes Aug' sich schließt.

11. Auf die Heurat eines reichen Bürgermädchens mit einem armen Edelmann

 

Daß sich der Reichsbaron von Hold

Herab zu Lieschen neigt,

Lehrt ihn ein Bergmann, der nach Gold

Zum tiefsten Abgrund steigt.
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